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Theorie und Praxis.
Zu den wunkerlichſten Zeiterſcheinungen gehört die immer

wiederkehrende Thatſache, daß die Parteigegenſätze von Conſervativ
und Liberal mit Dingen in Verbindung gebracht werden, mit denen
ſie in Wahrheit Nichts zu thun haben.

Ein beſonders merkwürdiges Beiſpiel dieſer Art liegt jetzt
vor. Wie wir geſtern mittheilten, haben die verbündeten Regie-
rungen den Vorſchlag gemacht, daß die Ausübung des Gewerbes
als ſog. Volksanwalt, als Geſindevermiether, Auctionator, Ver
mittler von Darlehnszeſchäften u. ſ. w. künftig ſolchen Perſonen
ſoll unterſagt werden können, bezüglich welcher Thatſachen vor-
liegen, welche die Annahme eines Mißbrauchs dieſer Gewerbe
rechtfertigen. Dieſer zweckmäßige, lediglich zum Schutz der
ärmeren Klaſſe gegen gewiſſenloſe Ausbeuter beſtimmte Vorſchlag,
iſt von der mit der Berathuug der Novelle zur Gewerbe Ordnung
beauftragten Reichstags Commiſſion, angenommen worden; wie
wir aus fortſchrittlichen Blättern erfahren, haben die Dele-
girten der drei liberalen Parteien dagegen Strei-
chung aller auf Volksanwalte, Auctionatoren und
Vermittler von Darlehnsgeſchäften und Jmmobi-
liar- Verträge bezüglichen Vorſchläge und eine Faſſung
beſchloſſen, welche der Hauptſache nach Alles beim Alten läßt.

Unwillkürlich fragt der Leſer, der von dieſem Beſchluſſe hört
und gleichzeitig erfährt, daß auch die gleichzeitig gemachten Vor
ſchläge zur Einſchränkung des mit öffentlichen Schauſtellungen
getriebenen Unwe'ſens von liberaler Seite geſtrichen werden ſollen

unwillkürlich fragt der Leſer, wie Meinungsverſchiedenheiten
darüber möglich ſein können, daß das Publikum gegen die Aus-
bentung durch übelberüchtigte bezw. bereits beſtrafte Vermittler
wichtiger Geſchäfte geſchützt werden müſſe und was dieſe
ganze Angelegenheit denn eigentlich mit der Politik und mit dem
Gegenſatz zwiſchen „conſervativ“ und „liberal“ zu ſchaffen habe.

Die Antwort darauf iſt eine ziemlich einfache. Darüber,
daß ſpitzbübiſchen Geſchäftsvermittlern das Handwerk gelegt wer-
den müſſe, beſteht zwiſchen Conſeroativen und Liberalen natürlich
keine Verſchiedenheit der Meinungen. Die Verſchiedenheit liegt
wo anders. Während die Conſervativen ſich auf den Boden der
practiſchen Erfahrung ſtellen und einfach fragen: „wie kann ge
holfen werden“, fühlen ſich viele Liberale (Gott ſei Dank nicht
alle!) an eine ganze Anzahl theoretiſcher und „prinzipieller“ Rück-
ſichten gebunden, die mit der Sache ſelbſt nichts zu ſchaffen
haben. „Rechtlich“ (ſo heißt es bei den Herren von der
Theorie) dürfen Niemand unlautere Abſichten zugeſchrieben werden,
der ſolcher nicht überwieſen d. h. beſtraft worden iſt. Darum
ſoll unzuläſſig ſein, daß die Ausübung gewiſſer Gewerbe bereits
verboten werden kann, wenn Thatſachen vorliegen, die „die An
nahme eines Mißbrauchs derſelben rechtfertigen „angenommen“
darf ja nur das Gute, nicht das Schlechte werden. „Politiſch“
ſoll es bedenklich ſein, wenn die Befugniſſe der Polizei und Ver
waltungsbehörden ausgedehnt und wenn dieſe in den Stand geſetzt
werden, einem „Staatsbürger“ gewiſſe Gewerbe zu unterſagen,
weil er ſich ſonſt einmal unzuverläſſig bewieſen hat. „Vom
wirthſchaftlichen Standpunkte“ ſoll es überflüſſig ſein,
daß die Obrigkeit das Publikum „bevormundet“ und gegen Üeber-
vortheilungen ſchützt, denn die Theorie weiß ganz genau, daß un
ſolide Geſchäftsleute auf die Dauer die Concurrenz ſolider nicht
beſtehen können, und daß Fragen des wirthſchaftlichen Lebens am

ſicherſten durch die „freie Wettbewerbung“ dieſes Univerſal
heilmittel gegen alle Schäden gelöſt und beantwortet werden.
Nimmt man noch hinzu, daß gewiſſe Leute es jedes Mal für
einen Gewinn ihrer Sache anſehen, wenn der Regierung Oppoſi
tion gemacht und zu ihren Vorſchlägen „Nein“ geſagt werden
kann, ſo hat man die Antwort auf unſere Frage in Händen:

Weil die juriſtiſche Theorie verlangt, daß Jedermann als
Ehrenmann behandelt werde, bis der Strafrichter ihm das
Gegentheil bewieſen hat,

Weil die politiſche Theorie jede Erweiterung der Befug-
niſſe der Polizei und Verwaltung für „bedenklich“ und der
Natur des „Rechtsſtaats“ zuwiderlaufend hält und

Weil die ökonomiſche Theorie die freie Concurrenz auf
alle Gebiete des gewerblichen Lebens angewendet wiſſen will,
alſo aus dreifachen theoretiſchen Gründen ſoll es dabei bleiben,

daß notoriſch übel beleumdete Leute als Geſchäftsvermittler, Auctio
vatoren u. ſ. w. unſer Volk ausbeuten dürfen und daß die Behörden
dem ruhig zuſehen müſſen!

Sollten Theorien, die zu ſolchen Conſequenzen führen, wirk
lich auf die Dauer halt und durchführbar ſein?

Politiſcher Tagesbericht.
Unſer Berliner SCorreſpondent ſchreibt uns heute:
Die Aueſtreuungen bez. einer vertragsmäßig abgeſchloſſenen

TripleAllianz zwiſchen Deutſchland, Italien und Oeſterreich ſind
von allen betheiligten Seiten in offiziöſer Form und unter Be
zugnahme auf die amtlichen Kundgebungen der Miniſter Kalnocki
und Mancini dementirt worden. Die Nachricht hatte gerade in
Deutſchland am wenigſten Eindruck, weil man ſie durchaus nicht
im Einklang fand mit den Gepflogenheiten der Bismarck 'ſchen
Diplomatie, welche der Wucht der im entſcheidenden Augenblicke
geltend gemachten Intereſſen und der Pflege motivirter Ver
wauens Verhältniſſe mehr vertraut, als den langer Hand vor
bereiteten Allianzen. Es iſt aber verſtändlich, daß die Nachricht

von Paris aus lancirt wurde, wo man jetzt das Bedürfniß zu
empfinden ſcheint, gegen die Abſtumpfung der politiſchen Nerven
zu reagiren. Wenn aber dort ein politiſcher Gedanke der ſenſatio-
nellen Neuigkeits Fabrikation zum Hintergrunde oder zum Jm-
pulſe dient, ſo treibt man in England und Nordamerika mit an
blichen Plänen des Fürſten Bismarck Senſations Politik im
Gründungs Jntereſſe. Die Ausbeutungsſucht, welche ihr Augen-

werk auf Meriko gerichtet hat, ſchreibt dem Fürſten Bismarck
Wloniſations Pläne zu, an welche dieſer nicht gedacht hat; die
Speculation aber weiß den Reſpekt welchen die Welt Bisémarck-

ſchen Plänen entgegenbringt, wohl zu taxiren und die Gewinnluſt

auf ein Terrain zu lecken, welches angeblich das Augenmerk des
großen Staatsmannes auf ſich gelenkt hat. Inzwiſchen iſt unſere
Diplomatie hauptſächlich mit der Sorge für die Handelsbezieh
ungen mit Spanien beſchäftigt und man giebt entſchieden noch
nicht die Hoffnung auf, einen neuen HandelsVertrag zu Stande
zu bringen. Verſchiedene Einflüſſe mögen auf das Cabinet zu
Madrid bisher eingewirkt haben, welche jetzt vor einem klareren
Verſtändniß der beiderſeitigen Handels-Intereſſen, ſowie der
politiſchen Situation zurückweichen. Jedenfalls hat man ſich in
Madrid der Wahrnehmung nicht länger verſchließen können,
daß Fürſt Bismarck ſelbſt den Verhandlungen ſeine volle Theil
nahme zuwendet und trotz des momentanen Mißlingens auf ein
poſitives Ergebniß hofft. Was die Verhandlungen mit dem
Vatikan betrifft, ſo findet die Nachricht von einer bereits erfolgten
Rückäußerung des Cardinals Jacobini hier ſehr wenig Glauben.
Die Jacobini ſche Note, auf welche in dem letzten Schreiben des
Papſtes an den Kaiſer Bezug genommen wurde, konnte zwar
ebenſo wenig wie dieſes ohne Erwiderung bleiben in Wahrheit
aber gab ſie kaum einen Anhaltpunkt für weitere Verhandlungen,
und wenn es überhaupt nicht in der Methode der Vatikaniſchen
Politik liegt, ſich aus einer dilatoriſchen Behandlung ſchwebender
Angelegenheiten herausdrängen zulaſſen, ſo wird Cardinal Jacobini
ſich um ſo weniger mit einer Antwort übereilen, von welcher er
vorher weiß, daß ſie nicht einmal den diplomatiſchen Beziehungen
förderlich ſein würde. Die preußiſche Regierung aber hat ſo viel
Eifer gezeigt, zum Frieden zu kommen, daß ſie ſich jetzt auch ihrer
ſeits auf die Politik des Abwartens zurückziehen kann. Es iſt da
her auch nicht mehr die Rede davon, daß dem Landtage eine neue
kirchenpolitiſche Vorlage unterbreitet werden könne. Wo ſollte für
eine ſolche auch eine Majorität herkommen. Auch wenn ſie dem
religiös- kirchlichen Bedürfniſſe der Katholiken volle Beachtung
zolle, würde ſie den Forderungen des Clerikalismus nicht ent
ſprechen können und alſo auf Unterſtützung des Centrums nicht
rechnen können, während die Auffaſſungen der Conſervativen und
Liberalen über das, was von Staatswegen concedirt werden
kann, noch allzuweit auseinander gehen, als daß an eine liberal-
conſervative Majorität für eine kirchenpolitiſche Vorlage gedacht
werden könnte.

Der Reichstag hat ſich am Dienſtag und Mittwoch mtt
der Frage der Erhöhung der Holzzölle beſchäftigt. Die Ver-
handlungen boten nach zwei Richtungen hin großes JIntereſſe.
Einmal führten ſie dem Volke wieder die hohe Bedeutung wirth-
ſchaftlicher Fragen ver die Augen, und fie dürften die weiteſten
Kreiſe davon überzeugt haben, daß wir uns einer ſchweren wirth
ſchaftlichen und ſocialen Unterlaſſungsſünde ſchuldig machen wür-
den, wenn wir nicht den heimiſchen Wald ſchützen und mit Liebe
pflegen ſodann aber zeigten ſie von Neuem, mit welcher Ver
biſſenheit mancheſterliche Theorien blindlings verfochten werden
und wie wenig Verſtändniß auf gegneriſcher Seite für die Jn-
tereſſen von Land nud Forſtwirthſchaft vorhanden iſt. Wer für
den Schutz der landwirthſchaftlichen Gewerbe ſeine Stimme er
hebt, wird eigennütziger und engherziger Beſtrebungen geziehen;
wer die Producte der deutſchen Landwirthſchaft ſchonungslos der
freien Concurrenz mit dem Auslande preisgiebt, iſt ein freier
Mann und macht ſich um das Wohl der Conſumenten verdient!
Speziell der höhere Schutz der Waldwirthſchaft wird von dieſer
Seite als Streben nach Bereicherung auf Koſten der Holzconſu-
menten zu brandmarken geſucht, während die ungehinderte Einfuhr
ausländiſchen Holzes dem kleinen Mann eine Wohlthat ſei. So
etwa waren die Argumente der Gegner gegen die Regierungsvor
lage, zu denen insbeſondere der Seceſſioniſt Rickert gehörte. Die
Kurzſichtigkeit derſelben, die falſchen Vorausſetzungen, von denen
ſie ſich bei der Beurtheilung der Verhältniſſe der Forſtwirthſchaft
in ihrer Wirkung auf die Geſammtheit leiten laſſen, die unhalt
baren Schlußfolgerungen aus Zahlen und Thatſachen, die ſie nur
zur höheren Ehre ihrer Theorie dem von ihnen erſtrebten Zweck

gemäß zuſammenſtellen, wurden von den Staatsminiſtern Lu-
cius und Scholz und den Oberforſtmeiſtern Dankelmann und
Donner, wie auch aus der Mitte des Hauſes, von zwei Conſer
vativen und einem Centrumsmitglied, unter Herbeibringung
zahlreichen Materials bekämpft. Daß vom deutſchen Walde
allein 140,000 Arbeiter leben und 189 Millionen Mark Ar-
beitslohn aufgebracht wird, daß der Rückgang der Waldwirth-
ſchaft noch weiter dieſen Nahrungszweig beeinträchtigen und die
Arbeiter entweder in die großen Städte oder zur Auswanderung
zwingen muß, das ſind Dinge, die gewiß weit ſchwerer in's Ge
wicht fallen, als alle die vermeintlichen Schäden, welche den Con
ſumenten aus einem Emporblühen der Waldwirthſchaft entſtehen.
Das letzte Wort iſt in dieſer Frage noch nicht geſprochen; vor
läufig aber iſt wenigſtens erreicht, daß die Vorlage in einer Kom-
miſſion weiter geprüft werden wird, anſtatt daß ſie mit Anwend
ung von politiſchen Schlagworten im Plenum geköpft wird.
Die fortſchrittlichſeceſſioniſtiſchen Blätter ſind ſehr ungehalten
über dieſen Ausgang der Sache, da ſie hofften, ihre Mannen wür-

den zahlreich genug am Platze ſein, um dem Mancheſterthum den
Sieg zu bereiten. Freilich iſt es nicht unmöglich, daß ſchließlich
der Erfolg auf Seiten der Linken ſein wird, wenn die Anhänger
der Regierungsvorlage nicht ihre Schuldigkeit thun geſtern
fehlten viele derſelben bei der Abſtimmung, während die Gegner
vollzählig auf dem Platze waren.

Die Zahl der in Preußen vorhandenen Gerichts
aſſeſſoren betrug am 1. April c. 760 gegen 714 am 1. Jan.
Die Zunahme iſt alſo im 1. Quartal wiederum eine ſehr be
trächtliche geweſen und dürfte noch weiter ſtetig andauern falls
nicht der Abgang der Aſſeſſoren zur Rechtanwaltſchaft wieder
ein ſtärkerer wird. Jn dem vorigen Quartal ſind nur 52 Aſſeſſoren
in die Rechtsanwaltliſten eingetragen gegen 60 im 1. Quartal
1882. Auch der Uebertritt der Gerichtsaſſeſſoren zur Ver-
waltung hat jetzt faſt ganz aufgehört weil bereits eine größere
Anzahl Regierungsaſſeſſoren die bei der Verwaltung Referen-
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dare waren und dort ihr Staatsexamen gemacht haben vor
handen iſt.

Das liberale Wahlkomitee des Wahlkreiſes Dortmund er-
läßt einen Wahlaufruf für den Stadtrath Kleine zu Dortmund,
in dem es u. A. heißt:

„Wir wenden uns auch an diejenigen Liberalen, die früher mit
uns zu Herrn Berger geſtanden haben, die ſich aber verleiten ließen,
ihre Stimme bei der letzten Reichstagswahl Herrn Lenzmann zu
geben, glaubend, daß Herr Berger in der That durch ſeine Ab
ſtimmung in der Zollfrage den Arbeiter geſchädigt habe. Wenn
dieſe unſere früheren Freunde mit Aufmerkſamkeit die geſchäftliche
Lage unſeres Bezirks und des geſammten Vaterlandes ſeit der Zoll
geſetzgebung im Jahre 1879 betrachten, ſo werden ſie überall ſtetige
Beſſerung finden. Jn unſerem Bezirke hat ſich ſeitdem der Kohlen
bergbau und die Eiſeninduſtrie die Hauptquellen unſeres Wohl
ſtandes von Jahr zu Jahr gehoben, und zwar weſentlich in
Folge des wieder eingeführten Eiſenzolles. Die Hütten und Gruben
haben ihre Arbeiter vermehrt, der fleißige Arbeiter hat lohnenden
Verdienſt. Als Folge der wirthſchaftlichen Reformen iſt ferner in
Preußen das Einkommen bis zu 900 jährlich von der Klaſſen
ſteuer befreit worden. Das ſind unwiderlegliche thatſächliche Er
folge der jetzigen Wirthſchaftspolitik.“

Jn Anweſenheit ſeines Ehrenpräſidenten, des Prinzen Lud
wig, welcher ſich auch an der Debatte betheiligte beſchloß das

Generalcomité des Land wirthſchaftlichen Vereins
in Bayern:

„Es iſt eine Erhöhung (Verdoppelung) der Getreideeingangs-
zölle und in Konſequenz hiervon der Eingangszölle für Mühlen-
fabrikate zur Hebung des Getreidebaues im Jnlande für die Land-
wirthſchaft wie für die Geſammtbevölkerung anzuſtreben und
ſoll der Eingangszoll für Reps jenem für Weizen gleichgeſtellt
werden.“ Von den acht Kreiscomités haben ſich fünf für und
drei gegen eine Erhöhung ausgeſprochen.

Aus Skutari in Albanien wird der „P. C.“ mitgetheilt,
daß der Muſchir Muſtafa Aſſym Paſcha daſelbſt am 30. März
angekommen und von der friedliebenden Bevölkerung der muſel
maniſchen ſowohl, wie der chriſtlichen mit Wärme begrüßt
worden iſt. Muſtafa Aſſym Paſcha iſt mit ausgedehnten Voll
machten ausgerüſtet, um mit allen Mitteln die Ordnung aufrecht
zu erhalten und den unausgeſetzten Fehden zwiſchen Albaneſen
und Montenegrinern ein Ende zu machen. Er hat ſeine Thätig
keit damit eröffnet daß er genaue Nachforſchungen nach den
Mördern des am 21. März im Bazar ermordeten Stewo Wrbitza
einleiten ließ. Die Mehrzahl der Montenegriner, die in Skutari
ihren berufsmäßigen oder zeitweiligen Aufenthaltsort hatten,
haben die Stadt verlaſſen. Die Cettinjer Regierung ſelbſt war
es, die den dort lebenden Montenegrinern den Rath ertheilt hat,
im Intereſſe ihrer Sicherheit die Stadt Skutari und die albane
ſiſchen Gebiete überhaupt für einige Zeit zu meiden.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, 5. April. Der Kronprinz nahm geſtern Mittag

12 Uhr militäriſche Meldungen entgegen, empfing den dieſſeitigen
Miniſterreſidenten in BuenosAyres v. Hollleben und um 1 Uhr
den Geheimen Rath Dr. Haſſel.

Die Kaiſerin beabſichtigt, in etwa vierzehn Tagen
nach Koblenzüberzuſiedeln. Bei demleidenden Geſ undheits zuſtande
der hohen Frau dürfte die Entſcheidung über die Möglichkeit und
Räthlichkeit der Reiſe wohl von dem Gutachten der Aerzte ab
hängig gemacht werden.

Der Beſuch des Prinzen Wilhelm in Wien und Prag,
wo er der Gaſt des öſterreichiſchen Kronprinzen ſein wird, iſt
nunmehr beſchloſſene Sache. Bei dieſem Anlaß mag erwähnt
werden, daß noch immer jede Beſtimmung über die Entſendung
des Prinzen Albrecht zu den Moskauer Krönungsfeierlichkeiten
ausſteht. Es fehlt nicht an Stimmen, die es für ſchwer verant
wortlich erklären, ein Mitglied des Kaiſerhauſes den Unberechen
barkeiten des Aufenthalts in Moskau auszufetzen. Die gleichen
Erwägungen ſcheinen auch in Wien neuerdings wieder ſtärker in
den Vordergrund getreten zu ſein. Da das Beiſpiel des einen der
beiden Kabinette ausſchlagebend für die Entſchlüſſe der anderen
Staaten ſein dürfte, ſo liegt es nahe, einen Jdeenaustauſch der
beiden Höfe in dieſer Frage anzunehmen.

Die Frau Prinzeſſin Wilhelm iſt geſtern Nachmittag aus
Berlin nach ihrer Wohnung im Potsdamer Stadtſchloſſe zurück
gekehrt. Jn Folge der neulichen Wohnungs Veränderungen im
Berliner Schloſſe, welche mehr Sonnenwärme zuließen, beſſerte
ſich das Befinden der Prinzeſſin weſentlich, ſo daß die Ueberſiede-
lung möglich wurde. Doch wird ſich die Prinzeſſin mit ihrer
Umgebung noch ferner von dem kleinen Prinzen abgeſchloſſen
halten, weil man für das Kind eine Anſteckung durch den Keuch
huſten fürchtet. Als die Prinzeſſin Wilhelm geſtern in geſchloſſenem
Wagen in den Schloßhof zu Potsdam einfuhr, ſtand, wie die „N.
Pr. Ztg.“ meldet, in demſelben der Wagen, in welchem der kleine
Prinz Wilhelm täglich ausgefahren wird. Doch war es der Prin
zeſſin nicht vergönnt, ihr Kind in die Arme zu ſchließen. Sie
mußte ſich begnügen, ihm durch die Wagenfenſter Küſſezuzuwerfen.

Der Miniſter für öffentliche Arbeiten hat für die zur
großen allgemeinen Gartenbau- Ausſtellung in Berlin (15.
bis 23. April in der Philharmonie) eingehenden Sendungen freie
Rückfracht auf den Staatsbahnen und auf den unter ſtaatlicher
Verwaltung ſtehenden Bahnen, bei letzteren vorbehaltlich der
Zuſtimmung der betreffenden Direktionen gewährt. Eine Ver
längerung der Giltigkeit der Retourbillete iſt jedoch nicht in Aus
ſicht genommen, da von den entfernteren Orten meiſt ſchon Re
tourbillete mit achttägiger Giltigkeit nach Berlin ausgegeben
werden. Die Spedition der Güter iſt dem Berliner Spediteur-
Verein übertragen.

Der Reichstagsabgeordnete Dr. Schläger (Hannover)
hat dem deutſchen Parlamente einen Band vortrefflicher Porträts
(in Tuſche oder Bleiſtift auszeführt) von hervorragenden Mit
gliedern der Frankfurter Nationalverſammlung zum
Geſchenk gemacht. Dieſe in Folioformat gebundenen Bildniſſe
ſtammen aus dem Nachlaß des ſ. Z. hochberühmten Porträtiſten.



4

Paul Bürde und wurden vor Jahren von einem Berliner Kunſt
freunde H. R. theuer erſtanden, der ſie ſpäter dem Dr. Schläger

verehrt hat. Um dieſe werthvollen, im Jahre 1848 von Bürde
gefertigten, ſauber ausgeführten Porträtblätter von hiſtoriſcher
Bedeutung zur dauernden Erinnerung für die Zukunft zu ſichern,
hält es Herr Schläger für angezeigt, ſie dem deutſchen Reichstag
in Beſitz und zur Aufbewahrung im Archiv oder in der Biblio
thek zu übergeben. Angeblich befindet ſich noch ein zweites ähn-
liches und von demſelben Künſtler ſtammendes Heft in den Hän
den des Staatsminiſters a. D. Dr. Friedenthal. Jn dem von
Schläger dem Parlament geſchenkten Hefte befinden ſich die Bild
niſſe von H. v. Gagern, Max v. Gagern, Ritter v. Schmerling,

„Jucho, Schaffroth, Welker, Arndt, Venedey, C. Vogt, Ruge,
Blum, Beſeler, Römer, Schwetſchke, v. Soiron, Droyſen,
Hergenhahn u. a.

Der XII. deutſche Chirurgen-Kongreß hat heute
Vormittag in ſeiner Sitzung, die im Königlichen Univerſitäts-

klinikum in der Ziegelſtraße ſtattfand, ſeine Verhandlungen fort-
geſetzt. Auf der Tagesordnung der intereſſanten Sitzung ſtanden
Vorträge der Herren Lauenſtein-Hamburg, KüſterBerlin, Wölf
lerWien, Michael-Hamburg, SchönbornKönigsberg, Roſer-
Marburg, Kümmell-Hamburg, Riedel Aachen, BardelebenBer
lin, Hagedorn, Beely, Jul. Wolff, Hahn-Berlin, Mikulicz-
Krakau und v. Bergmann Berlin. Die Sitzung war ſo zahl
reich beſucht, daß in dem Hörſaal kaum noch Platz zu erhalten
war. Jn einem Nebenzimmer war eine kleine Ausſtellung
arrangirt worden. Hier hatte E. Herrmann die von Prof. von
Bergmann an Stelle von Karbol, Salicyl- und anderen Ver-
bandsſtoffen angewandten Sublimatgaze und Sublimatwolle, wie
ſie im Klinikum ausſchließlich eingeführt ſind, zur Schau geſtellt.
Ebendort führen Gebrüder Böhme ihre Verband-Gazen, Ver
bandJuten, Gummi und Oeltuche und ihren Flanell-Cambric
vor, der als Erſatz für Flanell-Binden dienen ſoll. Dieſer Flanell-
Cambric wird ſchon ſeit 4 Jahren in der hieſigen chirurgiſchen
Klinik zu allen Verbänden benutzt und bietet, wie Profeſſor von
Langenbeck bezeugen konnte, einen vollkommenen und bedeutend
billigeren Erſatz des wollenen Flanells. Endlich iſt auch die Ber
liner Fabrik mediziniſcher Verbandſtoffe von Max Kahnemann,
dem Lieferanten der Charié und des AuguſtaHoſpitals, mit einem
reichen Sortiment feiner Erzeugniſſe auf der Ausſtellung er
ſchienen. Am heutigen Nachmittag wird der Kongreß in der Aula
der Univerſität zu einer 3. Sitzung zuſammentreten.

Am Mittwoch bereits iſt der vor wenig Tagen plötzlich
erkrankte Auſtralneger Juruno in der königlichen Charité,
wohin er gebracht worden war, geſiorben. Die Beerdigung
deſſelben iſt, wie man hört, einſtweilen mit Einwilligung des Ge-
neral-Agenten Herrn Müller, der die Auſtralier nach Berlin
brachte, ſiſtirt worden, um event. die Leiche zu wiſſenſchaftlich-
anatomiſchen Zwecken Herrn Prof. Dr. Virchow zu überlaſſen.

Wie ſicher der Mörder Sobbe ſich gefühlt und wie
wenig er daran gedacht, daß ſich der Verdacht der Thäterſchaft
jemals auf ihn lenken könne, beweiſt die Thatſache, daß er am
17. März alſo am Tage vor ſeiner Feſtnahme bei einer
in Magdeburg zu Ehren des KaiſersGeburtstags veranſtalteten
KriegervereinsFeſtlichkeit in einem allgemeinen Geſpräch ſeinem
Abſcheu über die heimtückiſche Ermordung des Briefträgers ent
ſchieden Ausdruck gegeben und es als eine Pflicht jedes Einzelnen
bezeichnet hat, zur Ermittelung des Mörders nach Kräften beizu-
tragen. Jn der Unterſuchung nehmen die Verhöre der Zeugen
und die Konfrontationen ihren Fortgang. Bei dieſen Gegenüber-
ſtellungen vermeidet Sobbe es, die Augen aufzuſchlagen.

Der Scharfrichtergehülfe Stötzel, welcher dringend
des Mordes einer alten Frau in Rixdorf verdächtig ſcheint
nach ihrem Tode fand man auf ihrem Tiſche mit Kreide geſchrie-
ben: „Um 10 Uhr bin ich am Schlagfluß geſtorben“ iſt ge
ſtern Abend in das Unterſuchungs Gefängniß in Moabit einge
liefert worden. Stötzel war flüchtig geworden, den Bemühungen
der Gendarmerie iſt es jedoch bald gelungen, ſeiner habhaft zu
werden.

Aus Forſt in der Lauſitz wird über einen bedeutenden
Aufſchwung der Tuchfabrikation berichtet. Dem „Sa-
ganer Wochenbl.“ geht über dieſe erfreuliche Hebung des Jndu-
ſtriebetriebes eine Mittheilung zu, in welcher u. A. Folgendes be-
merkt wird: „Die Tuchfabrikation zu Forſt ſteht jetzt in höchſter
Blüthe. Alle Fabriken haben Beſtellungen auf mehrere Monate,
viele bis zum Spätherbſte. An mehreren Fabriken werden um
fangreiche Vergrößerungen vorgenommen; außerdem iſt bereits
mit dem Bau mehrerer neuer Tuchfabriken begonnen worden,
ſodaß die Zahl der Tuchfabriken zu Forſt ſich in Kurzem auf 50
belaufen wird.“

Hannover, 4. April. Die „Hannov. Poſt“ berichtet:
Zu dem heutigen Empfang der Johanniter- Ritter bei dem
Herrenmeiſter, dem Prinzen Albrecht, waren ſechszehn Ritter
der hannoverſchen Provinzial-Genoſſenſchaft und zwolf Ritter
aus anderen Genoſſenſchaften der Monarchie erſchienen. Da
der leitende Ritter, Herr von Malortie, durch Krankheit verhin-
dert war, bei dem Empfang zugegen zu ſein, hatte deſſen Stell
vertreter, der General- Lieutenant z. D. von Kroſigk, die Ehre,
Se. Königliche Hoheit im Namen der Ritter zu begrüßen. Ge-
neral von Kroſigk wies auf die hohen Ziele hin, welche des ver-
ewigten Königs Majeſtät dem Orden bei deſſen vor dreißig Jahren
erfolgter Neuorganiſation im Krieg und Frieden geſteckt, und
welche mit Gottes Hilfe bis jetzt verfolgt wären und weiter ver
folgt werden würden. Dem Kaiſer ſeien die Ritter innig dank-
bar, daß er auch jetzt wieder geruht habe, einen Prinzen aus dem
erhabenen Hauſe der Hohenzollern an die Spitze des Ordens zu
ſtellen, nachdem Prinz Karl heimgerufen ſei, dem Orden aber
ſeine hohe Gnade durch ein reiches Vermächtniß erwieſen habe.
Prinz Albrecht möge die Verſicherung entgegennehmen, daß die
Ritter unter ſeiner Leitung ſtets ihrer ernſten hohen Aufgaben
eingedenk ſein würden. Prinz Albrecht dankte in bewegten Worten
für die Glückwünſche, welche ihm ausgeſprochen worden. Es ſei
ſich bewußt, daß er eine ſchwere Aufgabe zu erfüllen habe,! und
bitte um die Unterſtützung aller Ritter ſollte er dereinſt die QOr-
densritter rufen zum Dienſt für König und Vaterland, ſo ſei er
ſicher, daß alle willig dem Rufe folgen würden, und ſo hoffe er,
daß mit Gottes Hilfe auch unter ſeiner Leitung der Ordeu Se
gensreiches ſchaffen werde.

Köln, 3. April. Heute iſt mit dem Abbruch der Dombau
hütten begonnen worden. Ob der hierdurch gewonnene Platz als
Rundgang für das Publikum zugänglich gemacht wird, hängt von
der Genehmigung des Domkapitels ab. Die letzten Arbeiter
bekommen ihre Kündigung am 12. April. Mit den Dombau-
hütten wird eine, freilich bis jetzt nothwendige Unzier der herr
lichen Kathedrale ſchwinden.

Bonn, 3. April. Daß für Bonn eine Jnfanteriegarniſon
wirklich eine Nothwendigkeit war, geht aus den zahlreichen An-
meldungen von Einjährigfreiwilligen in den letzten Tagen hervor.
Es ſollen am erſten Tage ſich bereits gen 80 junger Studiren-
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der gemeldet haben, die ihrer Militärpflicht während ihrer Stu
dienzeit zu genügen beabſichtigen

Von der Weichſel, 4. April. Die in Thorn erſcheinende
„Oſtd. Pr.“ berichtet, daß auf der Weichſel, nachdem ſich geſtern
das Eis in Bewegung geſetzt hatte, eine Stopfung eingetreten
iſt, die ſich bis an die Grenze erſtreckt. Heute Nacht ſind von
Thorn 2 ſtarke Kommandos, beſtehend aus Infanterie und Ar
tillerie, auf Leiterwagen mit Sprengmaterial nach der Niederung
abgegangen, um die dort vorhandenen Stopfungen durch Sprengen
zu beſeitigen. Zlotterie und Schillno ſtehen vollſtändig unter
Waſſer. Bei Amthal hat ſich bei einem Waſſerſtande von etwa
17 Fuß eine bedeutende Eisſtopfung gebildet und großes Unglück
iſt unvermeidlich, wenn viel Eis herunterkommt.

Bremen. Der hieſige Senat hat die vom Gericht gegen
die Muttermörderin Marie Köſter erkannte Todesſtrafe im
Begnadigungswege in lebenslängliche Zuchthausſtrafe umge-
wandelt.

Stuttgart, 3. April. Heute richteten verſchiedene
Abgeordnete an die Regierung die Jnterpellation, ob nicht zu be
wirken ſei daß entweder das 8. württembergiſche Jnfanterie
Regiment Nr. 126, das in Straßburg und Schlettſtadt garni-
ſonirt, nach Württemberg zurückverlegt, oder das die Recru-
tirung dieſes Regiments aus anderen Oberamtsbezirken als
bisher bewerkſtelligt werde. Motivirt wird dieſe Anfrage damit,
daß die Erfüllung der Militärpflicht bei dieſem Regiment mit
erheblich größeren Opfern verknüpft iſt, als diejenige in Garniſon
orten Württembergs. Der Miniſter des Jnnern wurde heute
wegen des Umbaues des Stuttgarter Hoftheaters interpellirt,
das wegen ſeiner labyrinthiſchen Bauart im Fall eines Brandes
zu den größten Beſorgniſſen Anlaß geben muß. Der Miniſter
theilte mit, daß jetzt nachdem die Einrichtung einer elektriſchen
Beleuchtung des Theaters geplant iſt, man, ohne die Sicherheit
des Publikums weiter in Frage zu ſtellen ſich auf weniger um-
faſſende Umbauten, als urſprünglich geplant, beſchränken könne.
Die Koſten ſeien auf 100,000 bis 170,000 Mark veranſchlagt,
die bei der württembergiſchen Brandverſicherungsanſtalt, welche
die Prämien des Hoftheaters angeſammelt habe, vorhanden ſeien.
Man kann ſich denken daß dieſe Erklärung große Befriedigung
hervorrief; denn man hatte ſich ſchon darauf gefaßt gemacht, daß
der Theaterbau nicht ohne Opfer für das Land bewerkſtelligt
werden konnte.

Straßburg, 3. April. Heute Abend ſind am neuen
Bahnhofe fünf Menſchen verunglückt. Arbeiter, die gewalzte
Zinkplovtten, wie ſie zur Dachdeckung dienen, in die Höhe winden
wollten, benutzten einen oben auf dem Gebäude ſtehenden hand-
lichen Krahnen. Während unten das Anbinden der Platten be
forgt wurde, ſtanden oben auf hohem Gebälk fünf Arbeiter, die
das Aufwinden beſorgen ſollten. Die Laſt war etwa bis zum
erſten Stockwerk aufgewunden, als der Krahn das Uebergewicht
bekam und mit den fünf daraufſtehenden Menſchen und der Laſt
nach unten ſtürzte. Mit aller Anſtrengung gelang es, von den
fünf Verunglückten vier, von denen drei nur noch ſchwache Lebens
zeichen von ſich gaben, in Droſchken zum Hoſpital zu ſchaffen.
Einer der Armen lag mit zerſpaltenem Schädel todt da.

Am 3. April iſt von Dr. Hart wig auf der Sternwarte
zu Straßburg der im Jahre 1851 von d'Arreſt in Leipzig
entdeckte Komet von 6* jähriger Umlaufszeit nach Berechnungen
von Leveau in Paris bei ſeiner fünften Wiederkehr an der Grenze
von Bootes und Jungfrau aufgefunden worden. Derſelbe wird
diesmal während der ganzen Erſcheinungsdauer ſehr lichtſchwach
und nur teleſkopiſch ſichtbar ſein, hat abex wegen der großen An
näherung an den Jupiter, die er erfahren kann, für die Aſtrono-
men ein ungewöhnliches Jntereſſe.

Aus München wirb gemeldet: Die zwiſchem dem
Kultusminiſier v. Lutz und Frau Johanna Jachmann-
Wagner auf Wunſch des Königs geführten Verhandlungen ſind
zu einem befriedigenden Abſchluß gelangt. Die ſeit einem halben
Jahr in der baieriſchen Hauptſtadt weilende Künſtlerin iſt heute
zum Königlichen Profeſſor an der Muſikſchule“ ernannt. Der
erſte Fall einer weiblichen Profeſſur in Deutſchland.

Hamburg, 4. April. Der Senat macht ſoeben eine Ver-
fügung vom 2. April d. J. bekaunt, wonach auf Grund ſeines
Einvernehmens mit dem Reichskanzler das „Verbot der Ein-
fuhr von Schweinen, Schweinefleiſch und Würſten
amerikaniſchen Urſprungs“ auch auf das hamburgiſche
Freihafengebiet, ſoweit dieſe Artikel in den Conſum der hieſigen
Bevölkerung gelangeu, vom 13. April d. J. ab Anwendung findet.
Die Einfuhr ganzer Speckſeiten und gepökeltem Schweinefleiſches
zum Zweck der Wiederausfuhr nach außerdeutſchen Ländern, in
gleichen die Verproviantirung von Seeſchiffen mit amerikaniſchem
Pökelfleiſch im Freihafengebiet wird dagegen durch dieſes Verbot
nicht betroffen, falls eine Reihe von beſonders vorgeſchriebenen
Sicherheitsmaßregeln betreffs der Ausladung, Lagerung und
Wiederausfuhr beobachtet werden. Dieſe Sicherheitsmaßregeln
ſind ſelbſtverſtändlich für den Verkehr beläſtigend. Die hieſige
Bevölkerung iſt geradezu verdutzt über die Senatsverordnung,
da jeder Menſch hier geglaubt hat, das Einfuhrverbot könne das
hamburgiſche Freihafengebiet gar nicht berühren.

Aus Königgrätz wird zeſchrieben: „Bei einer Verhand
lung des hieſigen Kreisgerichtes erſchien dieſer Tage eine Zeugin
Namens Maria Lichtblau aus Raſoſchek, Gemeinde Neu Ples
bei Joſefſtadt, Bezirk Jaromer, welche 103 Jahre zählt. Sie
iſt am 13. März 1780 geboren, vollkommen geſund und kräftig
und hatte den Weg von Neu-Ples nach Königgrätz, beinahe fünf
Stunden, zu Fuß zurückgelegt.“

Jn Mantua iſt am 31. März das' Theater Andreani
durch eine Gas Exploſion in Brand gerathen und gänzlich zerſtört
worden. Zum Glück iſt kein Verluſt an Menſchenleben zu
beklagen.

eSokales.
Halle, den 6. April.

Jn der geſtern Nachmittag auf dem Rathhauſe ſtattge
fundenen Sitzung der ſtädtiſchen Finanz-Commiſſion
wurden zunächſt die geforderten Nachbewilligungen bei
Vermehrung der Straßenlaternen und der Koſten für
Reinigung der Kanäle genehmigt. Bezüglich der Nachbewilligung
der Mehrkoſten beider Reparatur der Hauswannsthürme
ſollen zuvörderſt weitere Erhebungen ſtattfinden, um definitive
Stellung hierzu nehmen zu können. Die Genehmigung des Orts-
ſtatuts betreffend die Gewährung von Unterſtützungen an die
Mitglieder der beiden hieſigen Feuerwehren bei event. eintreten-
den Unglücksfällen wurde nach Anhörung der Magiſtrats-
Decernenten ausgeſprochen. Ebenſo wurde die vom Magiſtrat
geforderte Entſchädigung bei der Veranlagungder klaſſi-
fizirten Einkommenſteuer befürwortet. Dieſe Punkte
werden in der am Montag ſtattfindenden Stadtverordneten Sitz
ung zur Vorlage gelangen.

Die geſtern Nachmittag auf dem Rathhauſe abgehaltene
Sitzung der Commiſſion zur Anlage eines neuen Fried-
hofes konnte ſich über die vorliegenden Projecte nicht einigen,
es wurde vielmehr beſchloſſen, weitere Ausſchreibungen behufs
Erwerbungen von hierzu geeigneten Ländereien im Süden unſerer
Stadt durch den Magiſtrat vornehmen zu laſſen.

Bei der heute Morgen zur Eröffnung des Sommer-
ſemeſters im Aktusſaale der lateiniſchen Hauptſchule ab-
gehaltenen Andacht begrüßte Herr Rector Dr. Fries mit herz-
lichen Worten die jetzt in das Lehrercollegium eintretenden Herrn,
rämlich die Herren Paſtor Palmié, Lic. Beſtmann, Dr. Herr
mann, cand. prob. Hoffmann und eandl. prob. Neubauer.

Das vom Kaufmänniſchen Verein veranſtaltete Wohl
thätigkeits-Concert, deſſen Reinertrag zum Beſten der
hieſigen Ferien-Colonien verwandt wird 3t geſtern Abend
im Saale des „Kronprinzen“ ſtattgefunden in Anbetracht des guten
Zweckes war das Auditorium ein ſo zahlreiches, daß der geräumige
Saal daſſelbe kaum faſſen konnte. Das ſorgfältig gewählte Pro-
gramm ließ ſchon von vornherein einige genuüßreiche Stunden er-
warten, welche Hoffnung ſich voll und ganz verwirklichte. Nachdem
die Feier mit einer gediegenen vierhändigen Sonate eingeleitet,

ſprach Herr Kaufmann O. Eulner einen von Herin Prof. Dr.
Goſche verfaßten Prolog der in trefflichen Worten die erhabene
Jdee ſchilderte, welche den Vorſtand zu dem dankenswerthen Ent
ſchluß bewogen mit der erzielten Einnahme „den lieben Kleinen“
zu ihren ſommerlichen Erfriſchungstouren eine milde Spende zu
ſtiften. Der darauf folgende Theil des Programms beſtand aus einem
Trio, G-dur von Beethoven, den Geigenvolrträgen des Herrn
Concertmeiſter Günther (Air Varié von Beridt, Fantaſie von Lu
binsky), die wegen ihres muſterhaften Vortrags ihren Eindruck nicht
verfehlten, aus Chorgeſängen, Solopartien, einem Charakterbild und
einer Berliner Poſſe. Herr Walter Kaphengſt hatte Recitativ
und Arie von Gumbert, „Der letzte Gruß“ von Leri und „Wie be
rührt mich wunderſam“ von Bendel gewählt der leicht und mühe-
los quellende Bariton des Sängers verherrlichte die ſtimmungsvollen
Vorträge und verrieth nur in einzelnen Momenten durch leiſes
Tremoliren die Spuren einer überwundenen Stimmenbelegtheit,
immerhin aber war die Wärme des Vortrags, die Deutlichkeit der
Ausſprache und Reinheit der Jntonation eine Muſterleiſtung, was
die Zuhörer durch ihren Applaus bekundeten. Bei den präciſen
Chorgeſängen erwies ſich Herr Lehrer Knüpfer als ein ebenſo
pflichttreuer wie feinfühliger und geſchmackvoller Dirigent. Wenn
das herrliche Trio G-dur von Beethoven auch bei ſeiner etwas reich
lichen Länge namentlich im letzten Theile nicht mehr die rechte Auf-
merkſamkeit fand, ſo erlitt die exacte Ausführung dieſer werthvollen
Compoſition, reich an geradezu packenden Momenten, dadurch keine
Einbuße. Den Schluß der Feier bildete eine vom echten Berliner
Humor durchwehte Poſſe, die von Mitgliedern ziemlich tadellos auf-
geführt wurde und für die Zuhörer nach den gediegenen ernſten
Vorträgen eine willkommene Zugabe für deren Lachmuskeln war.

Dem Vorſtande des kaufmänniſchen Vereins gebührt für die Ver
anſtaltung eines ſolchen Concerts mit ſolch erhabenen Zweck allge
meine Anerkennung. Der Reinertrag des Abends beläuft ſich auf
eine Summe von 300

Der Aufruf zur Zeichnung bei der für den Neubau des
Stadttheaters aufzunehmenden Anleihe iſt im Jnſeratentheil
unſerer heutigen Zeitung enthalten und möchten wir noch an
dieſer Stelle auf denſelben beſonders aufmerkſam machen.

Der Mehlbörſen- Verein zu Halle a/S. hielt
geſtern Nachmittag in „F. Kohls Reſtaurant“ ſeine dies
jährige Generalverſammlung ab. Der Vorſitzende, Herr Bäcker
meiſter Krone ernannte Eingangs derſelben die Herren Kauf-
leute Häußler und Kielſtein zu Reviſoren der Jahresrech-
nung, welche durch den Schriftführer Herrn Bäckermeiſter Hugo
nebſt dem Jahresberichte vorgetragen wurde. Dem letzteren iſt
zu entnehmen, daß das vorjährige Mehlbörſengeſchäft ein beſchei-
denes geweſen, zu deſſen flotterer Belebung namentlich die Herren
Käufer viel beitragen könnten. Der Verein zählt zur Zeit 28
Käufer und 26 Verkäufer zu ſeinen Mitgliedern, die ihren feſt
gefetzten Beitrag entrichtet haben. Die Lieferungen der Verkäufer
ſind prompt erfolgt und zur Zufriedenheit ausgefallen, ſo daß das
aus dem Vorſtand gebildete Schiedsgericht nicht ein einziges Mal
Gelegenheit hatte, in Funktion zu treten. Die Veröffentlichung
der Börſenberichte durch die drei hieſigen Zeitungen, ſowie durch
die Magdeburger und Bäcker und Conditor Zeitung iſt unent-
geltlich erfolgt und ſpricht der Verein ſeinen Dank dafür aus.
Die Jahresrechnung weiſt nach an Einnahme 73 M., an Aus
gaben 71,78 M., mithin an Beſtand 1,22 M. Die vorgenom-
mene Prüfung derſelben ergab deren Richtigkeit und wurde dem
Kaſſirer, Herrn Bäckermeiſter Winter, die beantragte Decharge
ertheilt. Jn den Vorſtand für das laufende Geſchäftsjahr wur
den wiedergewählt die Herren Bäckermeiſter Krone zum Vor
ſitzenden, Emanuel zum ſtellvertretenden Vorſitzenden, Hugo
zum Schriftführer, Gleiſenring Zum ſtellvertretenden Vor-
ſitzenden, Winter zum Kaſſirer, Wege, Beyer jun. und Carl
Fiebiger (letzterer neugewählt) zu Beiſitzern. Dieſelben nahmen
die Wahl dankend an. Nach Erledigung einiger Gegenſtände
interner Natur wurde die Verſammlung geſchloſſen, der ſich ein
gemeinſames Eſſen anreihte.

Jn der geſtrigen Schwurgerichtsſitzung kam nach Ab-
urtheilung des Mörders Sommer die zweite Sache wider den
Handarbeiter Lienke zur Verhandlung. Derſelbe war angeklagt
und geſtändig, am 8. Februar d. J. zu Helfta bei Eisleben durch
2 ſelbſtſtändige Handlungen, 1. bei einem dortigen Einwohner
gebettelt und 2. einen dem Amtsvorſteher von Doetinchem daſelbſt

gehörigen Strohdiemen, alſo Vorräthe von landwirthſchaftlichen
Erzeugniſſen, welche ihm nicht gehörten, vorſätzlich in Brand ge
ſetzt zu haben, Uebertretung reſp. Verbrechen gegen S 308 361

124 77 R. G. B. Der p. Lienke wurde, wie wir bereits mit
theilten, wegen Brandſtiftung zu 5 Jahren Zuchthaus und 10
Jahren Ehrverluſt und wegen Bettelns zu Il Woche Haft ver
urtheilt. Die Haftſtrafe wurde als durch die Unterſuchungsheft
für verbüßt erachtet. Außerdem wurde die Stellung des Ange
klagten unter Polizei Aufſicht für zuläfſig erklärt.

Jn Folge einer hier eingegangenen Mittheilung der
Ortsbehörde Unterröblingen, daß das Fleiſch eines erk rank-
ten geſchlachteten Rindes unbemerkt hier eingeführt wer
den follte, wurde das Fleiſch bei dem Fleiſchermeiſter (Wurſt
macher) Müller hier geſtern auch vorgefunden, nach ärztlicher
Unterſuchung als für den Genuß durch Menſchen unbrauchbar.
erklärt, beſchlagnahmt und nach der Abdeckerei geſchafft.

Ueber den bereits in unſerer geſtrigen Nummer gemel
deten Brand geht uns noch folgende Mittheilung zu: Geſtern
Nachmittag gegen 3 Uhr wurden die Einwohner Halles wieder
einmal durch Feuerlärm erſchreckt. Es brannte, wie ſchon
vor einigen Jahren einmal, das Siedehaus der Schmierfabri
von S. in der Thurmſtraße, ganz in der Nähe des Waſſerthurms.
Jedenfalls war der Brand wiederum dadurch hervorgerufen, daß
die LehmVerſchmierung des Siedekeſſels deſekt geworden war.
Die hindurch ſickernde flüſſige kochende Maſſe iſt nach dem Feuer
raum gelaufen, hat ſich entzündet und das Feuer theilte ſich p
dem Keſſel mit. Durch die Feuerwehr wurde der Brand bal
gelöſcht und nur die Balkenlage und der Dachſtuhl des S
hauſes ſind zerſtört. Dasſelbe ſteht ganz iſolirt und war ſomi
große Gefahr der Weiterverbreitung des Feuers nicht vorhanden.

Vorgeſtern Abend zwiſchen 6 und 8 Uhr wurde in dem
Hauſe Anhalterſtraße 8 ein äußerſt frecher Diebſtahl ausge
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führt. Diebe ſind unbemerkt durch die offene Thür des Haus
kellers gelangt und haben nach gewaltſamer Beſeitizung des
Vorlegeſchloſſes aus dem Verſchlage des Hauseigenthämers,
Böttchermeiſter Hädecke, verſchiedene transportable Gegen
ſtände, namentlich eine Quantität Kartoffeln, geſtohlen. Bis
jetzt fehlt jete Spur nach den jedenfalls mit den Localitäten ver

ten Dieben.e S Der am verfloſſenen Montag mit dem Geſchirr ſeines

Prinzipals durchgegangene Olſen wurde vorgeſtern Abend von
einem Polizeibeamten in einer Reſtauration angetroffen und ver-
haſtet. Olſen war zwei Tage ziellos umhergefahren, hatte dabei
Leipzig und Merſeburg berührt, ſeiner Ausſage nach iſt er ſo
dann von ſeiner Trunkenheit und von ſeinen fixen Jdeen erwacht
und nach hier zurückgekehrt, hat ſeinem Prinzipal das Geſchirr
wieder abgeliefert und ſich auch in ſeiner Familie wieder einge
funden. Zunächſt muß Olſen nun der Polizei Einiges aus ſeinen
Reiſeerlebniſſen erzählen.

Heute Vormittag gegen '/,8 Uhr iſt die Leiche eines an
ſcheinend 20 Jahre alten Mannes im Kothgraben in der Nähe
der pfännerſchaftlichen Kohlenbahn angeſchwommen, und vom
Arbeiter Camnitius, hier, Bäckergaſſe, angehalten worden. Die
Leiche iſt mit graugrünem Stoffanzug und guten Halbſtiefeln mit
Doppelſohlen bekleidet, vollſtändig bis zur Unkenntlichkeit ver
weſt und hat dunkelblondes Kopfhaar. In den Taſchen befanden
ſich 1 Paar Stoffhandſchuhe, 1 Taſchenmeſſer mit weißer Horn-
chale, 42 Revolverpatronen, 1 Portemonnaie mit 24 Pfge. und
außerdem eine Strafverfügung des Amts Wörmlitz vom 3. Juli
1882 an den Müllerlehrling Friedrich Roſch zu Beeſen g. E.
adreſſirt, ſowie 2 Poſtſcheine, nach welchen durch Poſt Anweiſung
vom 10. December 1882 3 Mk. 50 Pfg. und vom 30. Januar
d. J. 5 Mk. von der Poſtſtation Ammendorf an einen Kirchhoff II.

in Aſchersleben abgeſandt ſind. An dem Halſe trug die Leiche
eine Schnur, die an einer Stelle geriſſen war, und an welcher

gleichfalls ein Stein oder anderer ſchwerer Gegenſtand befeſtigt
geweſen iſt.

Ein kleiner junger Menſch in dunklem Anzug und
grauem Hütchen, mit kurzem, ſchwarz ſtruppigem Haar, erſchien
geſtern Nachmittag in einer hieſigen Reſtauration, warf beläufig
tie Frage hin, ob ein Herr oder eine Dame der Reſtauration
vorſtehe (der Jnhaber war auszegangen), ließ ſich Speiſen und
Getränke verabreichen, an denen er ſich ſichtlich ſtärkte. Er gab
an, daß er ſich auf der Reiſe von Leipzig nach Berlin befände
und hier Jemand erwarten wolle. Bald darauf jedoch ver-
ſchwand er unbemerkt, ohne an eine Berichtigung ſeiner Zeche
zu denken. Daß der Schwindler von vornherein nur beitrüge-
riſche Abſicht verfolgte ließ ſich deutlich erkennen. Auf eine
Zeitung hatte er folgende ironiſche Bemerkung notirt: Der
Zechpreller iſt ein halb Jahr in London geweſen, ſpricht engliſch
und deutſch, bezahlt aber weder engliſch noch deutſch. Andere
Randgloſſen waren mit Ausnahme der Wörter „Bismarko“ und
„gaudeamus igitur“ ſchwer lesbar. Da dieſer Zechpreller
jedenfalls auch an andern Stellen ſeine Betrügereien in's
Werk ſetzen wird, ſo mögen dieſe Zeilen dazu dienen, auf die
Gaſtrollen deſſelben aufmerkſam zu machen.

Courszettel des Mehl-Börſen- Vereins zu Halle.
(Für 100 kg)

Am 5. April 1883.
Weizenmehl 00 29,00--30,50.d 0 28, 00 29, 90.Roggenmehl o e 2290-2390.do. 22002200.Futtermehl 1450.Roggenkleie n 10,00--10,50Weizenkleie f i 19590—-10, 50Weizenſchaalen Arie 9,00-—-9,50.Haide- Mehl l 33,00-33. 50.

Telegraph. Coursberichte der Hall. Zeitung.
Zuckerbericht der Magdeburger Börfe.

vom 6. April 1883
Kryſta gucker L, über v pr. 50 Kg.

o. r n T. aKornzucker, excl., von 97 32.10-32.70

do. 96 31.50 32.10 tdo. h u 95 30.50--31.10 ndo. n 94 29.20 80 tdo. 880 Rendent. 29.70—30.00
Nachproducte, excl. 88-92 23. 80-26.80
Tendenz feſt.

Bei Poſten aus erſter Hand:
excl. Faß eRaffinade, ffein pr. 50 ken n T w nMelis, ffein u r 38.00--38.258

do. mittel a 37.50--37.75S
do. ordinär v e erWürfelzucker, I., incl. Kiſte S u edo. L. 50--39.00Gem. Raffinade I., incl. Faß, 37.25 r.

do. 86. 75 37.00Gem. Melis I. 36.25 36.50
do. o 35.75 nFarin 31.00--34.75Tendenz feſt.

Umſatz 50 000 Brode, 17000 gemahlene, 4000 Würfel.
Melaſſe I. 4,60--5, 10, II. 4,00--4,40.
Spiritus 52 70-53.20.

Berliner Fonds-Börſe.
Berlin, den 6. April 1883

49/0 i Conſols 102,25 Oberſchleſiſche Eiſenb. Stamm
Actien A. C. D. E. 251 50. t mer Stamm-Actien
101 75 49 Ungar. Goldrente 76,90 4 Ruſſiſche Anleihe v. 1880
72.90. Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 585, eſterr. Credit-Actien
545 Tendenz: ruhig.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 188 50. Sept Oct. 193 50 matt.
Roggen. re 139,75 MaiJuni 140 Sept. Oct. 145 50,

ru
Gerſte loco 115--200.

afer. April-Mai 121 25
piritus loco 53, April-Mai 52 90 Auguſt-Sept. 55 10, matter.

Rüböl loco 80 Aptril-Mai 80, Septbr.-Octbr. 64

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
vom 6 April 1883

40 Preußiſche Conſols 102 25. 4 Preußiſche Conſols 104 20.
4 Sächſiſche Pfandbriefe 495 Landſchaftl. Centralpfand
briefe 101,75. Ruſſiſch-Engliſche Anleihe v 1871/72 87 90. Ruſſiſche
Anleihe von 1880 72,80 Darmſtädter Bank Actien 155,25. Dis-
conto-Commandit Antheile 205 90. Deutſche Bank-Actien 156 30.
Deutſche Genofſenſch.-Bank-Actien 128, Nationalbank für Deutſch
land 100,30 Oeſterreich. Eredit Actien 544 Rechte Oderufer
Bahn 182,25 Oberſchleſiſche Stamm-Actien ACD. 250 60. Breslau-
Freiburger StammActien 107 25 Mainz-Ludwigshafener Stamm-
Actien 101 75. Galizier Carl Ludwigsbahn-Stamm--Actien 132 70
Franzoſen 585 TDortmunder Union Stamm Prioritäten 98 50
Kurz London 20 415 Oeſterreichiſche Noten 170 85 Ruſſiſche Noten
202 80 Tendenz: ſchwach.

Telegraphiſche Depeſchen.
Leipzig, 6. April. Das Reichsgericht verwarf

die in dem Prozeß Mommſen wegen Beleidigung des
Fürſten Bismarck eingelegte Reviſion die Freiſprechung
iſt ſonach rechtskräftig.

London, 6. April. Jm Unterhaus beſtätigte
die Verhaftungen in London und Birmingham.

ach der techniſchen Unterſuchung enthielt der Behälter,
welchen in der Mittwochnacht der in London Verhaftete
trug, eine höchſt exploſive Maſſe, eindreiviertel Centner,
außerdem wurde eine großartige Fabrikation von
Sprengſtoffen entdeckt. Bei einem in London Verhafteten
wurde eine beträchtliche Geldſumme gefunden, wovon
ein großer Theil in amerikaniſchen Banknoten beſtand.
Harcourt ſchließt, die geſetzlichen Beſtimmungen über
den Beſitz von Sprengſtoffen bedürften unverzüglich
einer Aenderung.

Lodon, 5. April (B. T.) Weitere Details erhöhen un-
geheuer die Wichtigkeit der gelungenen Verhaftung. Der Ver-
haftete ließ durch ſeine Komplizen hier ein Zimmer in der
SouthamptonStreet, in einem höchſt reſpektablen Hauſe, unter
dem Namen „Norman“ miethen, kam geſtern Nachmittag an und
brachte in einer Droſchke eine ſchwere eiſenbeſchlagene Kiſte mit,
welche von einem nahe dem Hauſe wachenden Komplizen gemein-
ſam mit Normann die Treppe hinaufgetragen wurde. Nach Mit-
ternacht wurde Norman, welcher ſein Zimmer noch nicht verlaſſen
hatte, verhaftet. Die Hauswirthin erklärt, ſie würde den Träger
des Koffers wiedererkennen. Die Subſtanz im Koffer beſtand
nicht aus Dynamit, ſondern aus einem anderen Sprengſtoff zer
ſtörender Natur. Der Verhaftete iſt ſeinem Accente nach ein Jr-
länder. Soeben noch verhaftete die Polizei in einer ſüdlichen
Vorſtadt Londons zwei Jrländer unter der Beſchuldigung der
Mitſchuld Normanns. Eine ſchwere Kiſte, derjenigen Normanns
ähnlich, wurde in ihrem Zimmer gefunden und zur Unterſuchung
geſchickt. Sie enthält angeblich auch Dynamit. Jn Birmingham

e

tehead“ genannt. Derſelbe hatte im rückwärtigen Laden eine
förmliche geheime Dynamit Fabrik und Apparate für Ex
ploſionen. Jn Folge dieſer und anderer Berichte aus der
Provinz verdoppelte heute die Polizei ſowie das Militär
noch die Vorſichtsmaßregeln bei den öffentlichen Gebäuden.
Die Polizei legt den heutigen Verhaftungen die höchſte Bedeut-
ung bei und glaubt dadurch alle Attentäter und Verbindungen
hier wie in Amerika aufgefunden zu haben. Es ſteht
nunmehr feſt, daß einer der in Birmingham verhafteten verkapp-
ten iriſch- amerikaniſchen Fenier ſich einen falſchen Namen beige
legt hat; derſelbe ſpielt eine hohe Rolle unter der Mordbande.
Eine große Quantität Nitroglycerin wurde dort wie bei den hier
im Laufe des Nachmittags Verhafteten vorgefunden.

London, 5. April. Jm Unterhauſe erklärte der Unter
ſtaatsſekretär des Auswärtigen, Fitzmaurice, die egyptiſche Re
gierung ſei bereit, die dem Berichte Lord Dufferin's beigefügten
Artikel der Verfaſſung anzunehmen. Nach dem Art. 59 deſſelben
ſoll keine neue Steuer ohne vorherige Zuſtimmung der allgemei
nen Verſammlung auferlegt werden können. Die neue Anleihe
umfaſſe 4 Mill. Pfd. Sterl., wovon 3 Mill. zur Zahlung der
Entſchädigungen und 1 Mill. zu den Koſten der Okkupations-
armee und zur Beſtreitung anderer Bedürfniſſe verwendet wer
den ſollen. Die egyptiſche Regierung hoffe, mittelſt ſtrenger
Sparſamkeit und durch Beſteuerung des nech ſteuerfreien Eigen
thums die Zinſen der Anleihe zahlen zu können, ohne daß dem
Volke eine dauernde Laſt auferlegt werde. Die Regierung habe
keineswegs die Abſicht, ſich in die Zahlungen zu miſchen, welche
im Einklang mit den Beſtimmungen des Liquidationsgeſetzes er
folgt ſeien. Der Khedive werde aller Vorausſicht nach die ihm
durch den Art. 37 des Liquidationsgeſetzes übertragenen Gewal
ten dazu benutzen, um einen Vorſchuß von der ottomaniſchen
Bank zu erlangen. Es beſtehe auch nicht die Abſicht, ſich in die
Beſtimmungen dieſes Geſetzes zu miſchen. Der finanzielle Bei
rath der egyptiſchen Regierung befinde ſich zur Zeit in Europa,
in Angelegenheiten, welche mit den obengedachten Fragen und an
deren Finanzfragen zuſammenhängen. Am 10. Februar habe die
Regierung den von Lord Dufferin bezüglich der Repräſentativ
Einrichtungen ausgearbeiteten Plan genehmigt und auch dem
Projekte wegen Reorganiſation der Gensdarmerie und Polizei
ihre Zuſtimmung gegeben. Andere Vorſchläge erforderten noch
Aufmerkſamkeit der Regierung, welche darüber mit Lord Dufferin
noch verhandeln werde. Schatzkanzler Childers bringt ſodann
das Budget ein. Danach betrugen die TotalEinkünfte im
vorigen Jahre 89 Millionen und die Ausgaben 88900000 Pfd.
Der Voranſchlag für das laufende Finanzjahr beziffert die
Ausgaben auf 85*/, Mill. und die Einnahmen auf 88 Mill.
Pfd. Sterl. Der Schatzkanzler erklärt, er werde das von
Gladſtone im Jahre 1881 fallengelaſſene Konvertirungsprojekt
der Staatsſchuld wieder aufnehmen und hoffe dadurch in
zwanzig Jahren die Staatsſchuld um 172 Mill. Pfd. Sterl. zu
reduziren. Von dem Ueberſchuſſe werden 170000 Pfd. zurück
behalten, um womöglichſt den Minimaltarif der Telegramme im
Inlande noch tmLaufe desJahres auf 6. d. zu reduziren. Ferner ſoll
die Eiſenbahn Paſſagierſteuer abgeſchafft werden, wo der Fahr
preis 1 Penny pro Meile beträgt und die Paſſagierſteuer bei den
ſtädtiſchen Eiſenbahnen auf 2 Proz. reduzirt werden, wo der
Fahrpreis 1 Penny pro Meile überſteigt. Die Einkommen
ſteuer ſoll auf 5 Proz. pro Pfund herabgeſetzt werden. Der
Ueberſchuß würde ſich auf dieſe Weiſe auf 240000 Pfd. er
niedrigen.

London, 5. April. Das Unterhaus nahm die Reſolution
zum Butfget in erſter Leſung an.

Paris, 5. April. Die in dem Prozeſſe Monaſterio viel ge
nannte Frau Chalenton iſt heute Vormittag von ihrem Ehemanne
ermordet worden.

Petersburg, 5. April. Aus Deutſchland gingen hier An
fragen ein über eine angeblich in Moskau entdeckte Mine und von
hier dorthin beorderte Sappeurs. Es liegt auch nicht der geringſte
Umſtand vor, der für eine ſolche Angabe irgend einen Anhalt ge
währt. Wer die Garniſonverhältniſſe von Moskau kennt, mußte
ſchon von vornherein durch die Angabe der Abſendung von Sap
peurs von Petersburg nach Moskau die Wahrheit der Behaup-

tung in Zweifel ziehen. Moskau hat in ſeiner Garniſon genügen-
des Sappeurmaterial.

Athen, 5. April. Nachdem ſämmtliche miniſteriellen Vor
lagen erledigt ſind, iſt die Seſſion des Parlaments heute ge
ſchloſſen worden.verhaftete die Polizei heute einen Ladenbeſitzer, angeblich Whi

Den monatlichen Miſſionsgottesdienſt in der Marienkirche wird nächſten
Montag den 9. April 6 Uhr Sup. Förſter halten, und es werden die Miſ-
ſionsfreunde der Stadt auch diesmal freundlich hieran erinnert.

Das „Leipz. Tagebl.“ bez. „Südd. Preſſe bringt einen längeren Artikel
unter „Geſchäftsverkehr“ dem wir in kürzerem Folgendes entnehmen: „Die ſo oft
wechſelnde Mode in der Damenkleidung, in Möbelbezügen c. verurſacht denen nicht
unbedeutende Ausgaben, die ohne weiteres den Modelaunen durch Neuanſchaffungen
folgen wollen. Wer dies nicht mag oder kann und auch getragene oder ſonſt be
nutzte, noch gute Stoffe auf's Neue verwenden will den machen wir auf die ge
diegenen Leiſtungen der Thüringer Kunſtfärberei und chemiſchen Reinig-
ung in Königſee aufmerkſam vertreten durch Herrn Alexander Blau hier),
welche Anſtalt bei der angewandten Sorgfalt und dem Verſtändniß in der Be
handlung der verſchiedenen Gegenſtände durch reine und moderne Farben

aß ſie dieſolide Appretur die ihr anvertrauten Stoffe ſo herzuſtellen verſteht
mehrmalige in wirklich geſtatten, und dadurch das wirthſchaftlich ſo wich-
tige Umfärben und Reinigen immer mehr wieder in Aufnahme bringt.“

Am 1. Mai wird die schweizerische Landesausstellung in Zürich er-
öffnet werden. Schon jetzt wird der Ausstellungsplatz von zahlreichem
Publikum besucht. Er bietet aber auch Anziehungspunkte, über welche nicht
ede Stadt verfügen Kann. Besteigt man z. B. die Kuppel der Industrie-
alle (Uber 100 Stufen führen hivan), so wird das Auge durch ein Panorama

von unvergleichlicher Schönheit entzückt. Man überblickt den geräumigen
Ausstellungsplatz mit seinen schattigen Alleen, welche von Limmat und Sihl
umrahmt werden, die hier ihren Bund für ewige Zeiten schliessen. Von der
Höhe aus schweift der Blick über Stadt und Vorstädte und am südöstlichen
Horizonte entzückt der Kranz der Hochalpen unser Auge und wir könven
uns nicht gatt sehen an dem unvergleichlichen Bilde, das sich uns von allen
Seiten darbietet. Wer diese Kuppel bestiegen hat, muss sich sagen: Er
esserer Ausstellungsplatz als dieser hätte nicht gewählt werden Können,

Ausſchreibung.
Die Banlichkeiten Gartengaſſe 4, 5, 6 und 7 ſollen zuſammen an

den Meiſtbietenten auf Abbruch verkauft werden.
Angebote ſind bis zu dem hierfür angeſetzten Termine am 12. d. Mts.

Vormittags 10 Uhr im Stadtbauamte einzureichen. Die betreffenden Be
dingungen nebſt Situationsplan können daſelbſt eingeſehen werden.

Halle a/S., den 5. April 1883. Der Stadtbaurath.
Lohausen.

Ausſchreibung.
ſollen zuſammen an den Meiſtbietenden auf Abbruch verkauft werden.

Angebote ſind bis zu dem hierfür angeſetzten Termine am 13. d. Mts.
Vormittags 10 Uhr im Stadtbauamt einzureichen.

Die betreffenden Bedingungen nebſt Situationsplan können daſelbſt ein
geſehen werden.

Halle a/S., den 5. April 1883.

Ausſchreibun
0

Die Baulichkeiten alte Promenade Nr. g ſollen an den Meiſtbie

tenden auf Abbruch verkauft werden.
Angebote ſind bis zu dem hierfür angeſetzten Termine am 14. d. Mts.

Vormittags 10 Uhr im Stadtbauamte einzureichen.
Die betreffenden Bedingungen nebſt Situationsplan können daſelbſt einge

ſehen werden.

Halle a/S., den 5. April 1883.

Der Stadtbaurath
Lohausen,

Der Stadtbaurath.
Lohausen,

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung vom 12. Februar d. J., be-

treffend die

Donnerstag den 12. April d. J. Vormittags 10 Uhr
beginnende Auction, bringt unterzeichnetes Leihamt fernerweit zur Kenntniß des
Publikums, daß die Einlöſung und Erneuerung der im erſten Quartale 1882
verſetzten und erneuerten Pfänder

Freitag den 6. April d. J. wieder beginnt
und dann bis zur Auction fortgeſetzt wird.

ierbei wird das erneuernde Publikum darauf aufmerkſam gemacht, daß
das Leihamt außer Stande und auch nicht verpflichtet iſt, die aus
gefertigten Ernenernngs- Pfandſcheine aufzubewahren, dafßz daſſelbe
vielmehr jede Verantwortung eines Schadens ablehnen muß der
daraus entſpringen kaun, wenn das Publikum ſich entfernt, ohne

Hol Verſteigerung
Schutzbezirk Goitſche und Nie-

megk, 20. April er. Vorm. I0*/, Uhr
Verſammlung im Schlage 9 Niemegk
an der Linie: ca. 17 Kiefern Bau u.
Schneideholz, 1 Eiche, 50 Rüſtern
(auch Dreſchmaſchinenbäume), 6 Rü-
ſtern und Weißbuchen Stangenhaufen,
zu Grubenzwecken geeignet, 1 rm
Eſchen Nutzklafter, Scheite rm 40
Eichen, 200 harte, 51 weiche, 20 Er
len, 4 KiefernScheite, 7 KiefernStock
holz, 1500 harte und weiche Reiſer.
Köuigl. Oberförſterei Zögeeritz.
Ein tüchtiger verheiratheter Kunhhirt

mit guten Zeugniſſen ſucht ſofort Stelle.
Offerten J. W. 10 durch die Exped.
d. Ztg. erbeten.

St. Zugochſe Ajehr.,
ſchwer und gäugig,

60 St. Jährlingsham-
me groß u. geſund, verk. we

gen Wirthſchaftsänderung

Rittergut Beuern
bei Leinefelde.

die Ausfertigung bezw. Aushündigung der Erneuerungs Pfand n ſanſt Morgen Welch dereits
ſcheine abzuwarten.

Die Anmelder verlorener Pfandſcheine verfallener Pfänder aber werden
erſucht, dieſe Pfänder bis ſpäteſtens den 11. April einzulöſen oder zu erneuern,
weil andernfalls dieſelben mit verſteigert werden müſſen.

Endlich wird das Publikum noch beſonders in Kenntniß gefetzt, daß am
9., 10., 11. und 12. April d. J. die Einlöſung nicht verfallener

Pfänder nicht geſtattet werden kann, damit es ermöglicht wird, die Ein
Die Baulichkeiten Gartengaſſe 1 bis 3 auf dem Aſyl Grundſtück löſungen und Erneuerungen der verfallenen Pfänder zu bewirken.

Halle a/S. den 5. April 1883.
Das Leihamt der Stadt Halle.

Ködeor, Jnſpektor.

mehrere Jahre in d. Landwirthſchaft
thätig, in einf. Küche, Molkerei u.
Federviehzucht erfahren, in weibl.
Handarbeiten und mit der Wäſche

Beſcheid weiß, ſucht 15. April od. I.
Mai Stellung als Stütze der
Hausfrau oder als Mamſell. Gute
Zeugniſſe ſtehen zur Seite. Gefl.
Offerten befördert die Annonc. Exp.

von J. Barck Co. sub P.
D. 2655.



Rotonden- u. Visitenmänteln
in W olle, seicdie und Sammet in großer mannigfaltiger Auswahl von den einfachſten bis zu
den eleganteſten Facons.

hard Vove
empfiehlt ſeine ſoeben eingegangenen We un e en en in

m c e mm S m e H. in allen Größen.
Sehr preiswerth: urs a S sS

netee e h u
W

e mn à 10 Mark.

gPaletots, Kragenmänteln, Promenaden-,

Hjalliſcher Cageskalender.
Sonnabend den 7. April:

Kgl. UniverſitätsBibliothek (Friedrichſtraße): täglich geöffnet v Vm. 9--1 Uhr.
Ausleihen der Bücher und Abgabe derſelben von II 1 Uhr.

Marien Bibliothek: geöffnet von 22-3 Uhr m.
werichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts: Hienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.
Königi. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm.

on 8 12 u. Nm. von 3 6.
Schwurgericht. Vm. 9 1. wider den Arbeiter Auguſt Karl Klingeberg aus

Nauen, wegen verſuchten Mordes und Raubes und mehrfachen ſchweren und ein
fachen Diebſtahls und 2. den Knecht Friedrich Nagel von hier, wegen verſuch-
ten Mordes.

Staurdesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Maagegebäude Eingang
Rathhaus. Montag Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden v in Vm. 8 bis m. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 3 -1 u. Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Sanlkreis: Kaſſenſtunden m. 91 u. Nm. 4--5 Sophienſtr. 10.
Soar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Vörſenverſamminng: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
PatentſchriſtenLeſezimmer: Magdevburgerſträße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von

8 12 Uhr Vm.
Städtiſche Fortbildungsſchule: Ab. 8—9 Deutſch in 2 Abtheilungen Schrei

ben im Stadtgymnaſium.
Kaufmänn. Verein Bermes: Ab. 8 Verſammlung im Reſtaurant z. „Reichskanzler“.
Verein jüngerer Buchhändler: Ab. 8 Verſammlung t. Reſtaur. „Elſäfſer Taverne
Techniker Verein zu Halle a/S. Ab. 83/, Sitzung im „goldenen Löwen“.
Rolhtechniſcher Verein: Ab 7—-9 Bibliothet u. Leſezimmer tm Kronprinz.
„Plattdütſche Vereenignung“: Ab. 8 im Reichskanzler
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde in Thieme's Reſtaur., Auguſtaſtr.
Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Müllers Belle vue
Turnverein „üle“ Ab. 8 Uebung in Meyers Reſtaurant (am Roßplatz).
Halleſche Liedertafel: Ab. 8--10 Uebung auf dem Jägerberge.
Hiänner-Liedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde tm „Paradites“
Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8 Uebung im Fürſtenthal.
Zither- Verein „Harmonie“ Abends S Uhr Uebungsſtunde im Café David.
Ruderrlub „heptun“: Ab 8 Verſammlung im Reſtaurant zur „Forelle“

Stadt herSonnabend den 7. April geſchloſſen.
Sonntag: Der Freischütz.

Romantiſche Oper in 3 Acten von Weber.

Repertoire der Leipziger Theater.
Für Freitag:Nenes Theater: Die luſtigen Weiber von Windſor, Komiſch

phantaſtiſche Oper.

Altes Theater: Der Bettelſtudent, Operette.

Sing Academie.
Dienstag, den 10. April Nachm. 5 Uhr Uebung f.

Damen im Saale der Volksſchule.
Lanuda Sion von Mendelssohn.

Anmeldungen neuer ſingender Mitglieder bei Herrn Muſikdirector

Reuvxe, BIumenstr. 10, Serm. 10-11 uhr.
Der Vorſtand.

Geschäftslocalitäten,
beſtehend aus einem Contor. großen
Böcden, Niederlags- u. Kel-
lerräuumen, ſind vom 1. Oetober

C. ab ev. auch früher zu vermiethen
Leipziger platz 3.

Meiner werthen Nachbarſchaft zeige ich hiermit ergebenſt an, daß von
heute ab in meinem Material- u. Colonialwaaren-,
Delieateſſen- u. Spirituoſengeſchäft beijedemn Baarverkaufe
im Detailgeſchäft fünf Prozent Rabatt vergütet werden.

Vruneg Scheame r,
Handels- Mitglied der Rabatt-Sparanſtalt Halle a/S.,

Weidenplan u. Friedrichſtraßen- Ecke.
Dem geehrten Publikum hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich von heute

ab in meinem Seifen-, Parfümerie-, Wagenfett- u. Oelge-
ſchäft bei Baarverkauf im Detailgeſchäft Rabatt verzgüte.

O. Schroeder,Handels- Mitglied der Rabatt-Sparanſtalt Halle a/S.,
Schmeerſtraße 17/18.

r 2 ſ Leſtellungen auf dasSomicde Geſuch Halleſche Cageblatt
ten geſucht. Offerten nimmt Herr nimmt für Giebichenſtein u. Witte-

Maler Rob. Pollle in Eisleben kind an A. Voigt, Advokaten
engpen. ſtraße 9 a parterre.v

Der gegen den früheren Weichenſteller Stahn aus Ammendorf wegen
Unterſchlagung und Untreue unterm 20. Februar 1882 erlaſſene Steckbrief
wird hiermit erneuert.

Halle a/S., den 2. April 1883.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

von Mooers.
Der unterm 17. März d. F. gegen den Arbeiter Edſer gen. Schiebel

aus Pouch erkaſſene Steckbrief iſt erledigt.

Halle a/S., den 2. April 1883.
Der Königliche Erſte Stantsanwalt.

von Moers.

Aufruf.
Der in der letzten StadtverordnetenVerſammlung auf Antrag des Ma-

giſtrats einſtimmig gefaßte Beſchluß hat die Angelegenheit wegen des Neubaues
des Theaters ſehr erheblich gefördert. Demgemäß ſteht nunmehr folgendes feſt.

Es ſoll für den Theaterbau die Summe von 450,000 zur Verwendung
in Aueſicht genommen werden. Es ſoll der Verſuch gemacht werden, die Mittel
zum Bau durch eine ſtädtiſche Anleihe aufzubringen, die mit 3 zu verzin
ſen und mit 1 zu amortiſiren iſt.

Es ſoll die Begebung dieſer Anleihe in der Form von Schuldverſchreibun
gen ſtattfinden, die auf den Namen lauten.

W
payberei

Garderoben,

Sammeten.
Möhbelstoffen.

Federn, Hand-
schuhen ete.

Es ſoll jeder Schuldſchein auf den Betrag von 500 ausgeſtellt werden.
Es ſollen die Einzahlungen mit je 25 am 1. Juli d. J. und am 1. April,

I. Juli, 1. October kommenden Jahres erfolgen.
Durch dieſe Beſchlüſſe iſt den verſchiedenen Anſichten, welche hinſichtlich

T Löſung der Theaterfrage hervorgetreten ſind, nach Möglichkeit Rechnung
getragen.

Es hat einerſeits der Gedanke Anerkennung gefunden, daß bei einer mehr
auf das blos Nützliche, als auf das unbedingt Nothwendige gerichteten Aufwen-

Zur Beachtung!
Getragene Winterüberzieher,

Stiefeln ſowie jede Art Herren Klei
dunzsſtücke kauft fortwährend und zahlt
die beſten Preiſe

C. Buchholz,
Markt Nr. 26, im roth. Thurm 1 Tr.

dung von ſtädtiſchen Mitteln die Geldbeſchaffung eine billigere ſein müſſe, als
bei ſonſtigen Anleihen, um die Steuerlaſt der Geſammtheit der Einwohner
nicht übermäßig zu ſteigern dieſe billigere Geldbeſchaffung beruht nicht blos
auf dem geringeren Zinsfuße, ſondern auch darauf, daß die Amortiſation bei
der Ausgabe von Namenspapieren, wie ſie hier in Ausſicht genommen iſt, ge
ſetzlich eine geringere ſein darf, als bei der Ausgabe von Jnhaberpapieren.

Auf der andern Seite ſind roch aber auch die Opfer, welche unſern Mit
bürgern nunmehr zugemuthet werden, keine übertriebenen; ſie beſtehen bei den
heutigen Geldverhältniſſen nur in dem Verzicht auf jährlich Zinſen, ſo
daß alſo der Verluſt für denjenigen, der zwei Anleiheſcheine im Geſammtbe
trage von 1000 zeichnet, auf jährlich 5 ſich beläuft. Es bedarf keiner
Bemerkung darüber, daß die Sicherheit bei dieſer ſtädtiſchen Anleihe genau
dieſelbe iſt, wie bei jeder andern. Auch können die Schuldverſchreibungen durch
Ceſfion auf Andere übertragen werden. Wir wenden uns deshalb an unſere
Mitbürger in dem feſten Vertrauen, daß ſie im Intereſſe des Gemeinwohls
gern bereit ſein werden, das von ihnen gzeforderte kleine Opfer zu bringen.
Es liegt in der That im Intereſſe des Wachsthums und der Blüthe unſerer
Stadt, daß ein Theater hergeſtellt werde, welches nicht blos den Anforderungen
an die Feuerſicherheit entſpricht, ſondern welches zugleich dem Mittelpunkte des
ſtädtiſchen Verkehrs nicht mehr zur Unzierde, ſondern zur Zierde gereicht.
Die Unterzeichneten haben ſich der Mühewaltung unterzogen, die Herbei-
führung von Zeichnungen in ihren Kreiſen zu bewirken,; ſie ſind auch gern bereit,
in ihren Wohnungen die Zeichnungen ſolcher entgegen zu nehmen, die etwa bei
dem Beſuchen übergangen ſein ſollten.

Halle a/S., den 6. April 1883.
Arnhold, Banquier. Bielefeld, Bankdirector. Dehne, Commer-
zienrath. Friedrich, Maurermeiſter. Fuhſt, Kaufmänn. Graeb,
Fabrikant. Gneiſt, Reg.-Rath. Gruneberg, Stadtverordneter.
Heilfron, Rentier. Heſſe, Getreidehändler. Hüllmann, Sanitäts
Rath. L. Jentzſch, Fabrikbeſ. Kilburger, Bau Jnſpector.
Köbke sen., Kaufmann. Prof. Kohlſchütter. Kuhlow, Director.
Kuhnt, Maurermeiſter. Kuliſch, Bankdirector. Krahmer, Director.
Koeſewitz, Director. Krauſe, Glaſermeiſter. Lehmann, Banquier.
Leopold, Director. Liebau, Kaufmann. Loeſche, Fabrikbeſitzer
Lutze, Kaſernenbeſitzer. Lwowsky, Fabrikbeſitzer. Prof. Meier.
Dr. Mekus. Eduard Müller, Kaufmann. F. Otto, Rentier.

Ein junger Mann, der als Landwirth
ſeine Lehrzeit beendet, wird auf ein
kleines Stadtgut geſucht.

bef. Teichmüller
Beyer in Eilenburg.

Suche für meinen Sohn per 1. Juli
auf einem mittleren Gute mit Rüben-
bau unter ſpezieller Leitung des betr.
Hrn. Prin zipals Stellung als Eleve
gegen entſprechendes Koſtgeld. Derſelbe

iſt 18 Jahr alt, geſund und kräftig,
zum 1jährigen Dienſt berechtigt und in
meiner Wirthſchaft bereits ein Jahr
thätig geweſen.

Rittergut Schieferhof
bei Querfurt.

C. Boether.

Im Saale des Kronprinzen
Sonnabend, 7. April 1883 Abends 8 Uhr

XXIII. Concert
des Orchestermusikvereins,

Schumann, Symphonie D woll. Beetho-
Ouv. z. Leonore (Nr. 3), Wag-
Vorspiel z. Parsifal. Weber,

Ouv. Euryanthe.

alte

ſchritts
und Be
der Gl

große

Recht
hängt.
Ablehn
willigu
unſeres
ſchütter

Juſtizrath v. Radecke. W. Rauchfuß, Brauereibeſitzer. L. Sachs,
Kaufmann. Juſtizrath Schlieckmann. Simon, Rentier. Commer-

zienrath Steckner. Teltz, Apotheker. Dr. Thamhayn.
W. Zander, Maler.

Starte und leichte Landwirthe;e ſind Der beſte Dünger zur Frühjahrs-
wieder e roffen, Saat iſt der echte aufgeſchloſſene
auch zugleich zwei Bern Guano aus den Fabriken
kleinere Pferde, und hen M. H. Sulom on in

ſtehen ſolche preiswerth zum Verkauf Rytterdam undm e Waren Tbler Man nehme h We
große Steinſtraße in Halle a/S.

der Plombe eine Karte tragen, aufM welcher der garantirte Gehalt angege-
Unſere Werramühle ben iſt.

mit Wohnhaus, Nebengebäuden und Friſche f. Marſch Tafelbutter
Fiſchereirecht iſt ſofort billig zu verz verſende in Poſtcolli von 4 Ko Jn-

kaufen. halt freo. g. Nachnahme v. 11,45.
Sallmannshauſen bei Gerſtungen. Reuenbrok in Oldenburg.

A. Riel. Gramberg, Oekonom.
Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

FamilienNachrichten.
Magdeb. Ztg.“ entnommen:
t: Frl. Alma Knackmuß mit

Hrn. Rob. Klare (Uchtdorf Oſchersleben.)
Verehelicht: Hr. Heinrich Seidel mit

Thereſe Hobert (Magdeburg).
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Paul

Maquet (Magdeburg).
mann (Hohenwarthe).

Geſtorben: PackhofsOberarbeiter W.
Marckwordt (Magdeburg).
Rabe geb. Ehlers (Quedlinburg). Juſtiz-
rath Heinrich Block (Magdeburg).

Der „Kreuzzeitung“ entnommen
Verehelicht: Hr. Georg v. Heydebrand

mit Eliſe von Prittwitz und Gaffron
(Cawallen).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Prem.
Lieut. Albrecht Schultze (Domäne Cuculau

Eine Tochter: Hrn. Lieut. Erneſt
v. Ruville War W rd r Rittmeiſter
E. v. Oſterroht (Lüneburg).Geſtorben: Geh. San.Rath Dr. Otto
Siegfried Veit (Berlin).Eſch geb. v. Kleiſt (Jena). Poſtrath a. D.

Chr. 3 J FrauRittergutsbeſ. Julie Stephan gdreele ſerſtabeatzt Karl George
lb. Tormin (Bremen).

—.orDrnnmmmncvvwaww o
Für den Inſeratentheil verantwortlichs Wilhelm Liebſch in Halle.

Expedition: Gr. Märkerſtraße 11,
geöffnet von 8 Uhr Morgens bis

7 Uhr Abends.

Hrn. Chr. Schu

Frau Roſalie

Frau von der

eb. Krauſe
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